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Die Gchrrltheißeuämter
werden aaf die Verfügung deSK.MmisteriumS des Innern
betr. die diesjährige Feier des landwirtschaftliche»
Haaptsestes i» Gauaftatt vs« 30. v. MtS. (Beil.
Nr. 169z. Gtaarsanz. Nr. 169) htemit ansdröckitÄ hin-
gewiesen uud ausgesorderr, diese Verfügung tu geeiguetsr
Weife zur Kenntnis insbesondere der Landwirte ihrer Ge¬
meinden zn bringen und auf zahlreiche Beteiligung bei de«
Fest und den Ausstellungen htnznwkkeu.

Nagold, den6. August 1906.
A. Oberamt. Ritter.

An der diesjährigen Vorprüfung zur Bauwerkmeisterprüsung
haben sich nachstehende Kandidaten mit Erfolg beteiligt : Haizmann,
Georg von Petersmühle , OA . Nagold ; Kübler , Heinrich von Wart;
Rauschenberger , Gotthilf von Mötzingen ; Iteimle , Andreas
von Salzstettcn ; Walz , Pciul von Hochdorf, OA . Horb.

Port Arthur nach dem Kriege.
Die ehemals in Port Arthur, jetzt in Chardin erschei¬

nende Zeitung„Nowij Krai" (Neuland) bringt Nachrichten
über deu gegenwärtigen Zustand der berühmten Festung,
welche auch für deslsche Kauflente und Touristen vou In¬
teresse sei» dürste».

Nach Port Arthur kann mau gegenwärtig nur über
Tokio gelaagm. schreibt ei» russischer Kaufmann de« oben
erwähnten Blatte. Jeder der dorthin reisen will, muß de«
Gesandten stner Nation in Japan ein Bittgesuch ein-
reichen, welche» von deu japanischen Ministerien der auswär¬
tigen Aagelegeuhciten nav deS Krieges geprüft wird. Die
Antwort läßt « iiunter mehr als zwei Wochen auf sich
warten.

WaS daS Aussehen der Stadt betrifft, so ist die Neu¬
stadt im selben Zustande, wie vor de» Kriege geblieben.
DaS GebSade der russisch-chinesischen Bank hat keine baulichen
Veränderungen erlitten. ES tst von einer japanischen Bank
bezogen worden uud genießt den Schutz eines militärischen
Wachtpostens. Die Japaner bauen g gcr.wärttg eine
Wasserleitung ; auch spricht mau von Tramways uud
elektrische« Licht, Trotzdem ist die Neustadt fast auSgestor-
beu. Die Europäer vermieten ihre Häuser auf lange
Fristen, da keine Nachfrage nach Wohnungen besteht.
Einen ganz anderen Anblick gewährt die Altstadt. Hier
pulsiert ein reges Lebe». Der ganze Handel ist in deu Hän¬
den drr Japaner. Sogar die japanischen Kuli machen ihren
chinesischen Kollgen erfolgreiche Konkurrenz. Die zerstörten
Häuser find wieder aufgebaut. Ans Schritt uud Tritt ge¬
wahrt man Kauflüden, dir »it Teebuden abwechselu, in
denen«an von den üblichen Geishas bedient wird. Gegen¬
wärtig steht eS mit den Handelegeschästen noch etwa» flau.
Mau erwärm aber einen großen Aufschwung von der Ankunft
zweier japanischer Divisionen aus de« Norden.

Aas allen Gebieten machen die Japaner deu Chiu-
ueseu Konkurrenz, was letzteren gar nicht gefällt;
und schon beginnt man die Rnffen wieder berbeftuwüuschev,

da eS sich unter Ihrer Herrschaft leichter leben ließ. Nament¬
lich verargen eS die Chinesen deu Japaner», daß letztere auf
alle Waren, sowohl eine« Ausfuhr- als Einfuhrzoll erhebe«.
Diese Neuerung berührt auch die Interessen der Russen,
welche dadurch gezwungen werden, den Chinesen ihre Waren
u« einen Spottpreis zu verkaufen. Mittlerweile funktioniert
hier noch immer eine japanische Kommission, deren
Aufgabe in der Begleichung der EigeutumSausprüche
der hier ehemals niedergelaffeue« HaudrkStreibenden besteht.
Interessant ist das Faktum, daß die japanische Regierung
in der Zusammensetzung dieser Kommisstov häufig Verände¬
rungen eiutrete» läßt, — damit die Mitglieder derselben nicht
zu reich werden. Trotz de»Bestehen»dieser Kommisfion klagen
die ehemaligen Kausleute vou Port Arthur über daS Ver¬
schwinden ihres Eigentums. Alle Waren die nicht speziell
bewacht wurden, find gestohlen worden. Biele vou den grö¬
ßeren Artikel» haben die Japaner in ihren Warenlagern aus-
gespeichert, und, wer sein Eigentum nicht vorsiudet, muß eine
Liste des Fehlende» anfstellen. Erst daun wird ihm die
Besichtigung der japanischen Lager gestattet.

Gegenwärtig wird Port Arthur vou zahlreichen hoch-
gestellten japanischen Beamten und Militärs
besucht. DaS größte Interesse erweckt in säst allen Fällen
die Besichtigung deS sogeuauutev„203 Merer HügelS".
Mau wundert sich, daß sich die Raffen so lange auf dieser
Höhe halten konnten. Bis jetzt ist die Landsront der Be-
sestigungeui« selben Zustande, wie während deS Krieges
geblieben. Nur auf de« „Wachtelhügel" arbeitet eine
Menge von KuliS. Deu Russen gegenüber beteuern die Ja¬
paner, daß es stch nur um eine Grabstätte für die Gefalle¬
nen beider Nationen uud um ein Denkmal handelt. UrdrigeuS
stad die Laudbefesttgungen auf Einreichung eines Bittgesuchs
zugänglich. Ganz anders steht eS« tt den KüsteuslortS.
Niemand wird dorthin hiuetngelasseu.

I « ganzen genommen scheinen dir Japaner Port Arthur
als eine große Last(?) auzusehev. Jedenfalls stehen sie
»tt der chinesischen Bevölkerung nicht aus freundliche« Fuße,
uameutlich, weil sie den Handel an stch gerissen haben und
das Volk schlecht behandeln.

VoMische Meöerstcht.
Die vielfach verbreitete« Gerüchte v»« ei«er

Gie»« ifch»«s De«tschla«b» i« die rassische« A».
gelege«heite«, sowie vou einer Einwirkung des deutschen
Kaisers aus den Zaren werden in eine« Lsfiztösen Artikel
der „Köln. Ztg." erneut als durchaus erfunden bezeichnet.
Ebensowenig wie der deutsche Kaiser uud die deutsche Re¬
gierung bet der Auflösung der Duma durch Ratschläge stch
beteiligt habe, ebrusoweutg habe Deutschland vou der Ber-
hänguvg deS BelagerangSzustaudeS über Polen gewußt.
Das Blatt schreibt weiter: „Wenn wirklich, was wir be¬
streiten. tu irgendwelchen Kreisen Neigung dafür vorhanden
wäre, zugunsten des amtlicheu Rußlands uud der kaiser¬
lichen Familie einzugreifeu, so würden die bekannten ge¬
schichtlichen Vorgänge vou der Ausführung einer solchen
Politik abschrecken. Drr Einbruch fremder Heere in Ruß¬

land, der zur Unterstützung de» Zaren unternommen würde,
würde die Empörung de» russischen BolkeS gegen deu Zaren
lenken, de« damit ein schlechter Dienst erwiesen würde.
Wie« au die Sache auch drehen uud wenden möge, der
Eingriff in russische Verhältnisse sei vollkommen auSSeschloffeu.
Die russischen Legeudeusabrikauteu und ihre deutschen Helfers¬
helfer mögen sich andere Gebiete auSsucheu, in denen ihre
Phautastr einen weiteren Spielraum finden kauu.

I » Porste« hat die Regierung vollständig uachgegebru
und alles löst stch in Wohlgefallen aus. Wie der Telegraph
aus Teheran meldet, bewilligte der Schah endgültig die
Forderungen de» BolkeS. Die Flüchtlinge, welche in der
englischen Gesandtschaft Schutz sachten, haben« it Ausnahme
vou 200, welche persönliche Forderungen stellen, die Gesandt¬
schaft verlassen. Die Priester, welche vou Teheran geflohen
waren, kehren zurück uud i» ganze« Laude find Beleuch¬
tungen augeorduet worden.

Das chi«efifche Pirateuaawese « macht stch seit
eisiger Zeit wiederholt unliebsam bemerkbar. So wurde
nach eine« Telegramm aus Hongkong am Freitag abend
ein englisches Dampfboot in der Nähe von Wuchow vo«
Seeräubern überfallen. Ein Raun wurde getötet uud3
wurden verwundet. Die Räuber entkamen« tt K00 LaelS
uud einer Kiste Opium.

Der SS. beutfche Fleifcher-Berbaeesstag
z» Kö«i-sber-

hat i» weiteren Verlauf seiner Verhandlungen beschlossen,
dahin zu wirken, daß die ans Rußland Angeführten Schwein»
nur au JuuuugSmeister verteilt werden. Sr nah« seiner
Stellung gegen die vou agrarischer Seite augestrebte Ein¬
führung des SchlußscheiuzwaugS auf deuSchlachtviehmärkteu,
er stellte die Forderung aus, daS Schlachten vou Kälbern
unter 14 Lagen zu untersagen, wünschte die Einführung
einer Kennzeichnung der zu Verkauf gestellten Schweine zur
Feststellung ihrer Herkunft uud die Einführung vou Schweiue-
köruugSbestimmuugeu zur Verbesserung der zurzeit sehr ent¬
arteten Schweinezucht uud überwies de« Vorstand Material
t« Jutereffe der Bestrebungen, die Kosten der Schlachthäuser
als Einrichtungen von allgemeine« kommunalen Interesse
deu Kommuueu zur Last zu legen. Sr sprach stch außer-
dem sehr entschieden gegen die Einführung deS Schußapparat»
bei den Schlachtungen aus. Der Verband verhandelte ferner
in sehr eingehender Weise über da»RevtfiouSbedürfui» der
Fleischbeschaugesetzgebuug. SS wurdenu. a. folgende
Forderungen ausgestellt: Ausdehnung der obligatorischen
Fleischbeschau, Ueberuahme der Kosten der obligatorischen
Fleischbeschau auf Staat uud Gemeinde, Aushebung bezv.
Erschwerung deS kleinen SrenzverkehrS, Vereinfachung de»
BeschwerdeverfahreuS uud Einführung der DeklarationSpfiicht
für ausländische Fleischfabrikate, Schmalz und Fett. An¬
genommen wurde ferner noch ein Antrag, die Grundlage
sür die Statistik der Fleischpreise nicht durch die Polizei,
sondern durch die Juuougeu feststelleu zu lasten. I « näch¬
sten Jahr wird eine internationale Tagung, verbunden«it
großer Ausstellung, in Hamburg stattstuden.

IriedeL.
Eine Geschichte aus dem Volksleben

vonW. O. vou Horn. (W. Oertel.)
(Fortsetzung.)

Als wir abends vor der Türe zusammeusaßeu, da sagte
ich ihr, wie ich viel tausendmal au sie gedacht; wie der
Vater so sehr befürchtet, sie möchten kravk sein oder e»
möge fie ei« Unglück betroffen haben; wie ich aber immer
vertrant, daß sie die heiligen Engel beschützt hätten.

„O, ich habe noch«ehr au dich gedacht," flüsterte
herzig das Rädchen.

Wie glücklich waren wir! Wie schwatzten wir zu¬
sammen! Marianne erzählte mir die Geschichte der Zeit,
die sie ferne gewesen war; ich ihr die unseres DörfletuS.
Die andern hatten ihren Spott, nannten uns Manu und
Krau and lachten über uns.

DaS« achte uns sche« t« Hanse.
AlS ich am anderen Tage mit Mariannen Futter suchen

gtsg und wir unsere genügende Last hatten uud uns unter
eines Vau« setzten, fragte ich: „Hast da gehört, was die
gestern sagten?"

„Die Garstigen!" grollte das Rädchen.
„Ei, hast du denn andere Meinung als voriges Jahr?"

fragte ich ganz erstaunt. „Daselbst sagtest ja, du wolltest
meine Frau werden uud ich dein Raun?"

„Ja," sagte fie, „das « einte ich auch; aber die andern

sollen eS nicht wissen, braucheu'S auch nicht zu sagen. Ich
schäme« ich so sehr."

„Könnten wir gleich Manu und Frau werden," sagte
ich," „dann wäi'S aut; aber ich habe gehört, daß mau da
erst da» Handwerk kennen muß."

„Was sür eins?" fragte sie neugierig.
Ich geriet tu Verlegenheit. Rein Later hatte » ich

seit de» letzten Herbste za« Schneiderhaudwerke augeleitet.
Ich trennte, setzte einen Placke»aas, einen Knopf an, »achte
eine leidliche WeudltngSnaht, sädeite meine Nadel blitzschnell
ein uud legte, wie« ein Vater sagte, Eigenschaften au den
Tag, die Hoffnung gäben, daß ich einst ein Rodrschueid«
würde, womit mein Later da» Höchste in der Zaust und
Kunst benannte, was er überaus schätzte. Nar Sitzfleisch
»angle mir noch, sagte er. UeberdteS hatte er mir oft zu
Lob uud Preis der Schueiderzuuft eine Standrede gehalten,
wie ich fie kaum schöner späterhini« Rheinischen Hausfreund
gelesen, eine« Kalender, der im Laude Bade» »ud auch
drüber hinaus« tt Recht sehr berühmt gewest» tst. DaS
hatte » ich zur Zunft wieder bekehrt, uud « ein großer
Widerwille gegen deu SeiSbock am Hause war sehr gewichen,
seit mir « ein Later den ehrenvollen Ursprung der neckischen
Bezeichnung des ZuuftcharatterS« ttgeteili hatte. Mir fiel
jetzt eben Mariannens Widerwille gegen die Schneider ein,
uud ich sagte errötend: „Ei, das ehrsame Schneidrrhaud-
werkl" —

„Beileibe nicht!" rief fie erschrocken aus. „Sin Schneider
muß fitzen und hocken jahraus, jahrein! Nein, einen Schneider
mag ich nicht. Ich will wandern. Da» ist eine rechte

Lust. Werd' et» Spengler, Friede!, sonst mag ich dich nicht
zu« Manne. Pfui, ein Getßbockl" rief fie au».

DaS ärgerte» ich aber doch, and ich schmollte.
Sie mochte fühlen, daß ste« ich beleidigt.
Sie fing au « ich zu streicheln«ud zu liebkosen; hielt

aber de« Speuglerhaudwerke eine so kräftige Lobrede, daß
ich wankend wurde. AlS fie daS merkte, hob fie erst recht
alles, was ste nur Schönes za sagen wußte, hervor, und ich,
der ich längst mein Gefallen dran gehabt hatte, wurde am
Ende überwunden.

E» gab nun eine Vereinigung. Alles vnrde anSge-
macht. Nächstes Jahr sollte ich«it ihrem»ater ziehen
uud ein Spengler werde».

Auch dieses««! blieb Steffen nur wenige Lage, zumal
da da» Jahr schon wett vorgerückt war. Die Treuunug
war«och schwerer als früher, allein es mußte geschieden sein.

Auch bet den Alte« war diese Lrennuvg schwer. Ich
sah« eine Mutter weinen, al» Mariannens Mutter ihr die
Hand reichte. Ich habe lauge wieder stille getrauert und
wurde nun nicht»ehr geneckt; aber wa» schwerer auf
«eine« Herzen lag, daS war der Umstand, daß ich»einem
Bater sagen sollte, ich wollte ein Spengler werden. Ich
überlegte eS hi« und her uud konnte die Kehr nicht finden.

Eine» LageS mußte ich wieder in «eine« Loche auf
der Boutique neben«eine« Vater fitze» uud Hosen auSein-
audertreuueu, die gewendet werden sollten, da brach ich die
Scheu uud sprach meinen festen Entschluß aus. kein Schneider,
sondern ein Spengler zu werden. Mein Bater ließ Nadel
und Zeug finken, starrte« ich au und rief:



Der Aufstand iu Deutsch-Güdwestasrika.
Be »U» , 10. Aug. N» 6. August griff eiue Hotten-

tott - nbanve vou etwa 50 Maua die Pferdevache der
2 « »» Paste des 2. Regiments bei AlurtSfoutein , südlich
vo« Warmbad , an . Die sofort eingreifende Kompanie
schlua deu Feiov tu die Flucht und verfolgte ih» weiter.
ES fielen zwei Reiter ; drei wurden schwer verwundet. —
Oberst Deimling ist mit seine« Stab auf de« Marsch vou
KeetmauuShop nach Warmbad . — Die aus Kapstadt vo»
4. dr . hierher gelangte Nachricht, wonach bet BiolStrift ein
erneutes verlustreichesGefecht stattgefuuden habe» soll, hat
sich nicht bewahrheitet.

Tages -Hleuigkeiten.
Au« Glitt « rd Limd.

Raaold , 13. August.
Ei » sch- » er » «d lange d«» er » der Herbst soll

Heuer tu Aussicht stehru. Nettere Laudleutr , welche au»
leicht begreiflichen Gründe» hierüber ihre Beobachtuoges an-
stellen und dteseu — vielleicht nicht mit Unrecht — « ehr
Glauben bemessen al» deu Prophezeiungen gelehrter Wetter-
«scher , wollen diese» unter andere« auch daraus schließe«,
daß der Holluuderstrauch «ochi« « er vereinzelt seine weißen
Blüten treibt , obwohl die Blütezeit derselbe» doch eigentlich
längst vorbei ist. ES wäre wohl recht gut, weuu sich diese
Voraussage erfüllen würde, den» der Winter dauert jede»
lauge genug. Aber anscheiueud hat der Herbst seit gestern
begönne».

Z » Ueb » » >e» werden einberaseu: I . vo« 31. August
btS 24. September Sei» Jaf .-Regt. 121, Reservisten der
Infanterie vo« Jahrgang 18- 9 und 1800 , die schon einmal
geübt haben; II . vo» 23. Ananst ab btS Schluß der Herbst-
Sbuugeu bet» Drag .-Regt . 2» Reservisten, die noch keine
Uebuug Meisteren ; III . vv« 1. biS 22. September bei«
rratnbataillou 13 die RMtärbäcker der Reserve; IV. vo»
26 . September bis S. Oktober bei« Pionierbataillon 13
die Reservisten der Pioniere , nnd V. vo« 2S. Septe » ber
bis 12. Oktober bei« Feldart .-Regt . 6b Reservisten der
Kavallerie zur Ausbildung t« Fahrdienst der Feldartillerie.

Xe » e»Hür>, S. Asg. Heute vormittag gegen 10 Uhr
hatten » tr wieder das Schaaspttl eines » it großer Geschwin¬
digkeit dahiazieheude» Luftballons . Der große Ballo «, au
welche« wegen der beträchtlichen Höhe die Gondel nur durch
das Fernglas sichtbar war , dürfte wieder vou Straßburg
geko« « e-? sein, er hatte Kur» direkt vou West «ach Oft.

Wtlbbab , S. August. In der letzten Sitzung der
bürgerlichen Svllegie« wurde über riuru Antrag aus Er¬
werbung einer paffenden Gelände» zur Erstellung vou Ar-
beiterwohahänseru beraten . ES wurde sestgestellt, daß
die WohuouugSverhäliniffe der hiesigen ärmere» Arbeiter¬
familie« vielfach au das Wohuus - Selend in deu grbßere»
Städten heraarrichru . Die Kollegien lehuteu aber deu Au-
trag auf Erwerbung eine- Geländes zu« Lau vv» Arbeiter-
Wohnhäusern ab « tt der Begründung , daß der geforderte
Preis von - 000 zu hoch sei. Da » WohuuugSeleud
rührt hier hauptsächlich davon her, daß jeder halbwegs au-
ständige verfügbare Rau « au Kurgäste vermietet wird.
Di« bürgerlichen ksllrgten » erden der Verpflichtung, geeig¬
nete RaßL 2h« eu zur Verbesserung der WohnnugSverhältniffe
za treffen, schon « it Rücksicht auf da» Ansehen und die
sanitäre Beschaffenheitdes Kurorts aus die Dauer sich nicht
entziehe« köaneu.

rSdi « Ga» , 11. Nug. Gestern « Mag ka« Kriegs-
Minister Generallt . v. Marchlaler in Begleitung mehrerer
Offiziere des krtegSmiuisteriu« » i« Automobil hier au, n«
dir Eiurichtuugeu der Garnison zu besichtigen. Bon hier
au» begab sich der Minister »ach Müusiugea.

r . Stuttgart , 11. August. Zur Landtagswahl.
Der würtl . Techmkerverbanb beabsichtigt iu Gemeinschaft
mit dem Bauwerkmeisterverei« Württemberg » und de»
württ . Baubeamteuvrreiu zu deu kommenden LaudtagSwahleu

„Wa — was redet der Strolch ? De» hat das
Spenglers » Lde! riuev Floh tu das Ohr gesetzt, daß ihn
der Lock gestoßen hat ! Wart ' !* rief er, . ich will dir da»
Mädel und deu Spengler aus Kopf und Rippen treibe« !*
Wie ein Rasender griff er zur Elle und zerardritete sich über
dir Maßen au mir.

Ich schrie, ich wolle ja ger« eiu Schneider werde» ;
aber drS hals nichts. Erst al» er » Sde war , legte sich
setu Grimm.

Ich aber war durchgebläut, daß ich nicht sitzen konnte,
und di » widerliche Handwerk Var mir nun «och« ehr zu¬
wider geworden. Doch was hali 'S? Ich mußte schneidern,
und » rin Vater sagte, wen» ich »ich! fleißig war : „Hat
dich der Bock gestoßen?* Gr warf dabei io bedeutsame
Blicke auf die Elle aas Wacholderholz, daß ich allemal
zusa» » e: fnhr und « it aller Kraft arbeitete, als wär 'S
«eiue Lust.

2.
Mein Later ging bei alle« , wag er tat , vou ganz

richtigen EefahrungSgrundsÜtzen au», vou Grundsätzen, die
er « eist von sich selbst oder aus Beobachtungenan andere»
Persvnrn und Zustände« abgezogen hatte . ES ist kein Weh
so groß , kein Leid so schwer, das nicht« it Arbeit zu bannen
vär ' . DaS ist so einer von seine» Grundsätze» gewesen,
deren Wahr - eit ich wohl begriff; deru ich erfuhr fie an
mir selber. Ich wußte arbeite» vir eiu Felud . 8 « Tag
schuetdnte ich; wenn di« Schvle aus war nnd abends
mußte ich veseu binden, Fliegenwedel, Holzlöffel und Holz-
t -. llrr schnltzrv, wobei » ir « ein Vater tüchtig auf dir Finger

Stellung zu neh» en und tu Stuttgart -Stadt und bei deu
LandeSproporzwahleu riuev Lavdidate » an» der Reihe ihrer
Mitglieder aus,»stelle». ES solle» iu erster Linie solche
Mitglieder ausgestellt werde», die als » rbettuehmer fungieren.
AIS geeignete Persönlichkeiten fiud tu Vorschlag gebricht,
für Stutrgart -Stodt der frühere Bahnmeister, jetzt technischer
Elseubahnsrkretär a. D . Wilhelm Höfer iu Stuttgart , für
deu LaudeSproporz Stadtbauiusprkror Reichert iu RaveuS-
bürg. Herr Höfer hat sich wegeu Annahme der Kandidatur
vedeukzett auSgebeteu.

Gtwltgart , 11. Nug. Nach einer Vekauutmachuug
deS evaug. Ksnststortu« S hat der König am 24. Juli ge-
uehNigt , daß die Wahle » zur stebenteu - vaugrlischeo
LaudeSshnodr iu der Zeit vom 17.—23. Oktober d. I.
vorgeasmmen werde».

r . St » ttg «rt , 9. Nug. Der Verein»Vorstand des
würtl . ObstbauvereiuS hat auf sei» Preisausschreiben u«
Diplomestwürfe für setue JubiläumSaaSstellung 10 Be-
werSüvgen erhalten . Diese wurde« vom LeretuSauSschuß
unter Mitwirkung des Prof . v. Heng , Direktor der Aka¬
demie der bildenden Künste, geprüft und die auSgefetztru
Preise wie folgt vergeben: 1. Preis (100 ^ >k) für den Ent¬
wurf des Malers Rud . vrackeuha« « » , Stuttgart , z. Z.
München; ferner je eiu Preis « it bO für Karl Fuchs
i» Buoch und Leo Bauer , Stuttgart.

St « 1tg«rt, 10. » ug. De» Elesaute « Abschied.
Die U-berführuug vvu „Bella*, de« alte» Liebling der
Besucher vou Rill » zoolog. Garten , zu» Güterbahuhos,
erregte gestern abend begreifliches Aufsehen. Mit guten
und bösen Worten war fie nicht zu bewegen gewesen, stch
iu das riesige, « it Elsen beschlagene Hagenbeck' sche Transport-
kifig zu beueühe», sie mußte daher « tt Moden gewaltsam
tu dasselbe geschleift werden. Das von 4 Pferden gezogene
Gespann der Firma Paul v. Raur brachte den scheidende«
Dickhäuter zunächst auf die Stadtwage bet« KöuigStvr,
ans der sei» respektables Gewicht vou 104 Zentner und SO
Pfd . sestgestellt wurde. Ein Versuch, durch die Schiller-
straßr unter der Eisenbahnbrücke hindurch zur Bahuhos-
stratzr und zu« Güterbahuhos zu gelangen, mußt « ausgegebeu
werden, da stch die Kiste al» zu hoch erwies . Der Vier¬
spänner mußte deswegeu umkehreu und gelaugte durch die
Königs-, Schloß -, Friedrichs - und Bahuhofstraße zu« Weiu-
bahuhof, wo die Kiste mittels krauen aus eine» Güterwagen
verladru wurde«. Durch die Futterösfuuug hatte Bella
auf de« Weg durch Stuttgart noch » aucheu Leckerbissen
vou freundschaftlicher Hand « it dem bekauuten Appetit ent-
gegeumhmeu körmen. Um eia U« kippeu der Kiste zu »er-
hindern, begleiteten zu beiden Seiten deu Wagen je 4 handfeste
Männer « it Stangen zu« Anhalten. Auf einem 2. Wage«
wäre« eiu Aak und eine Büffelkuh verfrachtet worden, die
gemeinsam « it ihre« alten Nachbar aus de« Tiergarten
deu Weg za ihre« ueueu Heimatort Düsseldorf unter Be-
gleituug eines Wärter » avtrate «. Dorthin ist auch di«
Giraffe erworben worden. Bon Düffeldorf war der Tier-
garteuinspkktor zu« Lbholeu der wertvollen Tiere hierher-
gereist. I » Zoolog . Garten befinden stch nun nur noch
dir Wtldschwetnfa« iS!e und di« Ponhgruppe.

r . Eßltmge » , 10. Aug. I « nahen Zell verguSglen
stch einige schulpflichtige Bürchschev » it de« Bewerfen eine»
iu Fahrt befindlichen Zuge», wodurch eiu Schaffner an deu
Kopf g-troff :» wurde. Auf telephonische Benachrichtigung
vou der nächsten Stativ » Altbach au» gelang e», die Täter
ausfindig zu machen, die eiuer für ihr Alter d»ch rmpflud-
lichea Strafe eutgegensebrn.

r . Sirchhei « « . T ., 12 Aug. Der hiesige Kon¬
sumverein. wacher gut geleitet ist und « ehr als 200 Mit¬
glieder zählt , hat wie « au hört , die Absicht, hier «i« glößrreS
GastvirtschaftSanwesen zu kaufen und seine Geschäftsräume
dort eiuzmichtc». Er hat i« Zeutru » der Stadt bisher
1 Laden und einen weitere» tu der Dettiugervorstadt . Auch
»it dcr Fleischversorguugtzfraee beschäftigt stch zur Zeit der
Verein.

r . Ul « , 12. Aug. Der UnterrichtSkurS für Lehrer
an der hiesigen Schülerwerkstätte für Snabeuhaudarbeit
wurde heut« « tt eiuer kleineren Feier beendigt, Lei der

sah. Meine Gedanke» wäre« dabet freilich zoll- u. vogelsrei, und
auf ihre » Wege za Mariannen konnte fie ote» aud hindern;
allein ich « ußte doch auch au « eiue Arbeit denken.

Unser Leben flstz uns wieder so harmlos wie immer
dahin, und da» säße Bewußtsein, nützlich zu werden, ka»
iu » eine Brust . Aber ach, wie bald sollte stch ein Wetter
über unser» , besonders aber » eiue» Hanpt «entladen, dessen
Heranzi -Heu niemand ahnte. Wie bald sollte ich Larnteder-
geschmettert verbeul

Ii eine« Dorse, da» tiefer unten gen Trarbach hin
au der Mosel log, war eine äußerst ansteckende »ud sebr
gefährliche Krankheit anSgebrochen, die reißend u« stch griff
und auch alle» hivraffte , » a? sie ergriff.

Im Linde de? Kurfürsten vou Trier stand'» dazumal
gar traurig um die ärztlichen Anstalten und u« die Herr ««
Doktoren, die an dem menschlichen Leibe herumpfuschen, bis
keine Fuge « ehr zusammrvhilt und rS auSglpfuschr ist » it
ihren Pillen , braunen Brühen und Laivrrgrn , daß stch Sott
erbar » e! Freilich strht'S überhaupt kan« besser jetzt, vo
ich alt geworden bin. DaS sage ich nicht gerade tu Bezug
auf « ein Heimatland und seine Zustände , sondern der Aus¬
ruf : Laß stch Gott erbarme, bezieht sich iu Summa aus die
ganze Doktorei . Wenn » on die Herren Doktoren über¬
einander selber über ihre sogenannte Kunst reden hört , wie
ich» gehört habe — dann widert einen vollend? die Ge¬
schichte an ! — Ich HM sie mir möglichst vo« Leibe ge>
halten , Wasser getrunken (waS fie deu armen kranken ver¬
bieten) und gehungert und diu brffer vegg -kommrn. In
Berukastel war ein Doktor, sonst weit und breit Hern«

Re«llrhrer Herrigel vou GaiSburg uameuS des würllembg.
BereiuS für Suabeuhandarbrit die Berechtigungsscheine zur
Erteilung des HaudfertigkeitSuuterrichtS auShäudigte. N«
Kurse hatten stch 12 Lehrer und 2 Fräulein beteiligt.

r . Ul « , 11. August. Bei eiuer AelddieustüSung der
Lhevaulegcr -Eskadron i» Neu-Ul» ging de« Soldaten
Mailing « der Karabiner kos, wodurch die rechte Gesichts,
feite des Mannes zerrissen uud da» Auge fast veruichtet wurde.

r . Xiederftette » OX . Grrabrouu , 11. Aug. Bor-
grsteru ttz za läagrre « Aufruthalt auf Schloß Haldruberg.
stelle» die Gräfin Strruderg eiugetroffev. — Die EiuschSh-
uugSko« « isstou der Norddeutschen Hagelverfichernug ist
reitS seit einigen Tage » damit beschäftigt, deu durch das
letzte Hagelwetter aueerichteleu Schade» auszuuehmru. -
Bei deu Obstbäsme», welche anscheiueud das Unwetter c«
beste» überstaudeu hatte», zeigt sich der Schaden erst heute.
DaS Obst ist fast ausnahmslos beschädigt uud fault ans
de» Bäume «.

Gerichtssaal.
r . TsthiUGe « , 12 . Aug. Die Frau des ZirkaSbrsitzers

Straßburger soll tu Reutlingen und Tübingen i« Sommer
v. I . in einer Anzahl Geschälte « it einem Justrvmente
Waren durchschnitten, oder durchstochen hoben um fie als
fehlerhafte Sachen billig zu erkaufen. Die Angeklagte
wurde vom hiesigen Echöffru- ericht sreigesprochen, aus er¬
hobene Berufung der Staatsanwaltschaft aber von der
K. StrafkaKNer wegen Sachbeschädigung zu 70 vernrtrüt.

r . Gt » t1g «rt , 10. Aug. (Schöffengericht.) Wegen
Vergebens geges § 153 der Gewerbeordnung wurde ein
verh. Maurer vou hier, der anläßlich deS StpserstreikS in
eiuer Wirtschaft drei dort anwesenden Arbeitswillige«
„Streikbrecher * uud „Lumpen" znrief und ihnen « it Schlägen
drohte, zu 12 Tagen Grsäuguis verurteilt , außerdem wegen
falscher Nameurangabe zu 2 Tage » Haft . — Wegen der
gleichen Vergehen erhielt ein streikender Buchbinder 5 Tage
Gefängnis . Er hatte während deS BuchbiuderfireikS einen
Nichtstreikeuden zu bestimme« versucht, stch de« Streik anzu-
schließen uud dabei belrtdlgeude Aeußrrungeu gebraucht.

Deutsches Reich.
Berli », 10. Aug. Wie der L»k.-Nuz. hört, werde»

der Kaiser vou Oesterreich , der König vou England
uud der Zar bet der Laufe de» Sohnes des Kron¬
prinzen als Pateu fungieren. Die Monarchen werde»,
de« Herkommen gemäß, bet der Laufe nicht persönlich an¬
wesend sein, sondern stch vertreteu lassen.

Berli », 10. Aug. Herzog Robert von Württemberg
hat sich vou Berlin uach Demmiu iu Pommern begebe».

Berli », 10. Aug. Deutscher Flotteuveretn. Iu de»
letzten Monaten find de« Deutschen Flottevvcrkin allein iu
der Provinz Westfalen 6 Handelskammern, S KreiSanS-
schüsse, 23 Städte , 37 Aemter uud 113 Gemeinden a!S
korporative Mitglieder brigetreteu.

Berli » , 11. Aug. Der Lok.-Aaz. erfährt au» Sov-
stanltnopel : Dcr Zustand des Sultans hat stch seit
Anfang dieser Woche sehr verschlimmert , so daß er tu
deu letzten Lagen keine feste Nahrung zu stch nehmen kouute.
Der Sultan , dessenB '.staden gestern sehr schlecht war , heute
aber eine lerchte Besserung zeigt, ist bei volle« Bewußtsein.
Nach eins Telegramm drS Beil . Lagebl . hält « au eine«
tödliche » AuSgang der Krankheit nicht für unmöglich.

Berli », 11. Aug. Nach einer Blättermelduug aus
PotSda « unternahm die Kronprinzessin » it ihrem Kinde
dir erste Ausfahrt vom Marmorpalais uach Barnstedt . DaS
Publikum brachte der blühend auSseheudrv Krooptivzrsstu
herzliche Ovationen dar.

«ii »che» , 10. August. Nach Mitteilung des « gl.
Statistilcheu Bureaus betrug die Gesamtbevölkuug de»
Königreich» Bayern  bei der Volkszählung vo« 1. Dezbr.
1905 6524372 Personen , gegen 6176057 Personen i«
Jahre 1900 , da? ist eine Zunahme vou 5,64 °/». Bon
dieser Einwohnerzahl find 8196 647 männlichen uud 3 387 725
weiblichen Geschlecht»; die Zahl der bayrischen Staat »« -

ketuer « ehr . Da halse» Hausmittel oder halse» auch nicht,
uud alte Weiber , Hirten , Bader uud dergletcheu Leute war «»
die ärztliche Zunft . Wir '» da bei solch einer Krankheit,
die eben rin Fleckerfiebcr war , gehe» mußte, läßt stch leicht
denken. Die Leute starben hin wie Schneeflocken, veuu 'S
war « a» Boden ist. Da « geschieht uvn freilich auch da,
wo die Doktoren fiud, und r» sterden gewiß Leute genug
„am Doktor * — aber r» ist doch gar schlimm gewesen,
daß auch die Apotheke so wett weg war . Die Krankheit
war weit von und ; aber « an hörte Erschreckliches davon
nnd bebte bei de» Gedanken, fie könne zu uv» komme«.
Und fie ka« wirklich schnell genug; fie wurde tu» Dorf eiu-
geschl-vpt.

Ein blutarme » Waisenkind diente al» kludermädche«
bei reichen Leutes iu de» Dorfe , wo die Krankheit herrschte.
Sie wurde davon ergriffen, und, wie es Sitte bei reiche«
Leuten ist, sofort tzeimgrfchtckt. Sie hatte aber kein Hei«
alS unser Dorf , vo fie aber leider keine verwaudten « ehr
besaß. Reine Muitrr sah fie kommen, sah. wie fie bleich,
zitternd daherschvavkie, und nah« fie auf , kochte ihr
Schafrippentre , daß c» ihr war « wurde — aber fie starb
noch tu derselben Nacht in unserer Stube , weil fie stch auf
de« Wege vollende» verdorben hotte. N« andern Tage
schon, noch ehe da? arme Kind begrabe« war . mußte stch
»eiue Mutter legen mit allen Anzeichen der bösen Krank-
beit. Wer beschreibt nnsrr Angst, unfern Kammer ? Mein
Vater ka« Tag und Nacht nicht anS den Kleidern, nicht
kon ihre« Bette , nnd Loch erlag sie. Iu acht Tagen war
fie — tot.



gehörigen beträgt 6802105, die Zahl der ReichSauSläuder
118 7S0 Personen.

Mü»che«, 11. Aug. Aus Bayreuth wird gemeldet,
daß der deutsche Kronprinz heute zu» Besuch der Festspiele
dort eingetroffen ist.

Kassel, 10. Aag. Der Kaiser traf heute abend u«
7*/, Uhr ans de« Bahnhöfe Wilhel«Shöhe ein, wo er von
der Kaiserin, der Prinzessin Viktoria Luise und der Prtuzelfiu
Teodora zu SchleSwig-Holstetu empfangen wurde. Die
Herrschaften begaben sichi» offenen Automobil, von der
Volksmenge lebhaft begrüßt, zu« Schlöffe.

B »m», 10. Aug. Zuverlässigen Nachrichten zufolge
wird der Kaiser am 16. Oktober zur Enthüllung des Kaiser
Wilhelm-Denkmals nach Bonn kommen.

Düsseldorf, 11. Aug. In einer gestern abend hier
Sattgrhabteu Bersammlvug erhob der aus aus der Kolonial-
augelegeuheit bekannte ZrutrumSabgeordnete Erzberger neue
Anschuldigungen uud erklärte, da» Schlimmste sei, daß et»
preußischer Minister am Gewinne bet Tippelskirch beteiligt
sei. I « Jahre 1897 wurde von PsdbielSky Staatssekretär
and erst 1900 fsthrte er die Gütertrennung mit seiner Frau
durch. — Erzberger erklärte, er hätte eine« Brief au den
Reichskanzler geschrieben, daß es sich bet andere« Verträgen
aoch um ganz andere Summen als Set Tippelskirch handle.
ES müsse eine sofortige Kündigung dieser Verträge verlangt
uud mit allen Mittelni« nächsten Reichstage yerbeigeführt
werden. Wen» der Reichstag vielleicht bei seine« Wieder-
Zusammentritt 100 Millionen Mark für Südwestafrtka be¬
willigen sollte, dürfe man nicht glauben, daß er dies wieder
für Tippelskirch uud Wörmanu tue. Er wäre sonst nicht
wert, Vertreter deS deutschen Volkes zu heißen.

Hamburg, 11. Aug. Heute traf hier die Bark Okeia
rin, d«e am 33. Febr. von San Ina» del Lar(Nicaragua)
die Heimreise augetrotrn hat. An Bord der Bark herrschte
die Berri -Verri-Kraukhett, an der außer de« Kapitän
noch der erste Steuermann, der Zimmerman», ein Matrose
und ein Schiffsjunge starben. Ern schwer kranker Matrose
wurde in Fallmoutb in das Krankenhaus gebracht. Die
Bark liegt jetzt in Quarantäur.

AllSlalld.
Ischl, 11. August. Herzog Albrecht von Württemberg

ist hier etngetroffeu uud hat au der kaiserlichen Familie«-
laset teilgeuomme».

N»m, 11. Aog. Di«Tribuns veröffentlicht ei« Inter¬
view mit de« Seneral Lürr über die Ereignisse von 1870
and dea Plan einer lcanzöstsch-italienlschru Allianz. Der
General erklärte, daß preußische uud englische Jatrigueu ein
frauzüstsch-Ssterreichisch-italieuischrS Bündnis vereitelt hätten.
ES sei bedauerlich, fügt das Blatt hinzu, daß Italien im
Jahre 1870 Frankreich nicht gegen Preußen uuterstützt habe,
venu das würde Italien verschont haben, in den Dreibund
etuzutretrn, welcher ihm bisher vor Kosten aber ketoru
Nutzen eingebracht habe. Italien wäre anstatt dessen in
eine starke lateinische Liga eiugetrete», welche den Panzer-
manismuS in Schach gehalten habe» würde. Die demnächst
erfolgende Veröffentlichung der Momoire»des Grafen Nigra
würden in dieser Angelegenheit noch interessante Aufklär¬
ungen bringen.

New-N»»k, 11. Aug. Bauditeu in Manila töteten
bei einem Heeßen Kampfe fünf Amerikaner. Das amerika¬
nische Detachement, das ans 10 Mann bestand, wurde von
Banditen in großer Ueberzahl angegriffen und überwältigt,
so daß die Banditen die Waffen und Munition der Ame¬
rikaner erbeutete».

Weiße Sklave« i« A« erik«. Wie aus Newyork
berichtet, erregen dort dir Zeugenaussagen, die von eine«
gewisse« Bsunle Mlenskt und mehreren anderen russischen

-Jaden gemacht wnrdey und die behaupten, daß in Florida
ein furchtbares Sklaverrisyste« für Weiße bestehe, großes
Aufsehen. WileoSki, der dieser Sklaverei jetzt entflohen ist,
ist ein körperlich gebrochener Mann, und sein Rücken weist
schrecklich« Spuren davon aus, daß er furchtbare Schläge
mit der Peitsche hat erdulden«äffen. Nach seiner Aussage
ist er von einem Newyorker Agenten zusammen mit

Wer könnte unfern Jammer fassen? Wer unfern
Schmerz? Aber das Maß war noch nicht voll. Auch» rin
Bater bekam infolge zu großer Anstrengungen bei der Pflege
der Mutter dieselbe Krankheit uud darauf auch ich. Nie¬
mand kam zu snS als eine arme alte Frau, dir den Tod
nicht scheute, weil fir alle ihre Lieben hatte«äffen begraben
sehen. Mit de« Armen hat leider« eist nur der Arme
wieder rechtes Erbarmen. Ex — weiß, wie'Stut, verlassen
zu sein! Er hat ein Herz. Der Reiche denkt leider tu
Hunden Fällen nur an seinen Geldsock und sich selbst.

(Fortsetzung folgt.)

Eli** *» eine Berftä«dig»«g de» Tiere ««1er-
et«««der? Zu dieser Frage erzählt ein Leser des Perl.
L.-A. folgendes Erlebnis: . Unter der Galerie ans de»
Hofe des ehemaligen Hauses»eine- selige« BaterS in Kästris
kehrte alljährlich ein Schwalbeupaar kn sein Nest zurück.
Wir hatten unser« große Freude, wenn eS mit Gezwitscher
hetmkehrte, sein Nest bestellte und dann Fatter für die
Jungen brachte. Um nnn einerseits den jungen Schwalben
einen sicheren Aufenthalt zu schaffen, wenn sie zu« ersten
Male das Nest verlassen wollt«», uud andererseits um von
ihnen nicht beschmutzt zu werden, nagelte«ei« Vater ein
Brettchen unter de» Nest au. Bald darauf ka» die Schwalben¬
mutter, fand daS Nest nicht und erhob ein lautes, äaasilicheS
Geschrei. Daun floz fir weg und kehrte mit de« Mäinche»
zurück. Beide umkreisten daS Brettchen und schimpften wie
toll. Nnn flogen beide fort und kamen bald darauf zurück

11 anderen Weißen in die Umgebung»on Maytowu
geschickt worden, wo er ausgezeichnete Arbeit für einen
Lohn von sechs Mark den Lag finde» sollte. Als sie
Nevyork verlassen hatten, wurden sie gezwungen auf de«
schmutzige» Schiff auf Deck zu schlafen, und sie erhielten so
ekelerregende Nahrung, daß sie nicht tmstaud waren, sie zu
esse». Als sie tu Maytowu anlaugteu, wurde» sie ge¬
zwungen, in Hütte« zu leben, dt« . Hundehütten* genannt
wurden uud bei denen Neger, die mit Gewehren und Pi¬
stolen bewaffnet waren, Wache hielten. Sie arbeiteten ans
dem Feld uud wurden, wenn sie sich nur einen Augenblick
auSrnheu wollten, von ihre« Wächter» erbarmungslos auf
de» bloßen Rücken auSgepeitfcht. Jede Nahrung mußten
sie so hoch bezahlen, daß fir ihre» Arbeitgeber immer ver¬
schuldet waren, uud selbst Wasser erhielten sie nur für
Geld. Aehuliche Erlebnisse berichtet Woiff«am. der mit
33 anderen nach de» Süden kam uud fünf Mark den Tag
M Lohn erhalten sollte. Sie wurden in schmutzigen Hütten
zusammengepfercht uud mußten von»orgeuS sieben Uhr bis
zur finkenden Nachti« Moorland arbeiten, während be¬
waffnete Neger dabetstaudeu uud fir bei der geringsten
Kleinigkeit asspeitschten. Dabet mußten sie sich von Wasser
and Brot nähren. DaS Moorland ist voll von stechenden
Fliegen, die das Leben fast unerträglich machen, und die
Arbeiter mußten stets Ztuukanneu bei sich trage«, in denen
eine dumpfige, übelriechende Mischung schwelte, um durch
den Rauch die Fliege« zu vertreiben. Eine strenge Uuter-
snchung dieser Vorfälle ist eingeleitet worden.

Die Lage in Rußland.
BerU«, 10. Aug. Aus Petersburg meidet das Verl.

Tagebl.: Die neuen Minister find durchweg Kandidaten
rer- »spartet, mittelmäßige Leute, die sich durch nichts her-
sortua werden.

BerN«, 10. Ang. Die Voss. Ztg. äußert zu de«
KabiuettSwechsel in Rußland: Die Ergänzuug des
Kabinetts Stolypiu bedeutet einen weiteren Rückgang des
liberalen Gedankens des SabiuettprogrammS. ES ist be-
zeichnend, daß die neue« Minister Semter übernahmen, die
ihre« bisherigen Wirkungskreise gänzlich fremd find. Selbst
sehr konservative Mitglieder des RetchSrateS, die der Korre¬
spondent der Voss. Ztg. sprechen konnte neunen sie die. ver-
legenheitSmiuister*.
Auf»«? ver „Perlei der friedliche« Sr »««er»»g".

MeSken, 11. Aagust. Die . Partei der friedlichen
Erneuerung*versandte an ihre Wähler nachfolgenden Aufruf:

.Bet den Mitgliedern der Reichsduma, welche sich der
von der Partei der Bslksfreihrit verfolgten Richtung nicht
auschloffm, erwacht das Bewußtsein, sich auf der Grundlage
stueS allgemeinen Programms zu vereinigen, um gemeinsam
in der Duma ihre Anschauungen durchzuführeo, wobei daß
Hauptziel ist, einen konstitutioneU-monarchtschen
Staat za schafft». Eine starke monarchische Gewalt, eine
Volksvertretung, eine ans dem Rechte fußende Freiheit uud
Gleichheit aller vor de« Gesetz, bilde« die Bedingungen
rer Ecueuerung Rußlands. Alle Nationalitäten müssen
gleiche politische Bürgerrechte genießen, die höchste Gewalt
muß eine starke gesetzgebende Regierung schaffen, welche ohne
Willkür, aber unbeugsam mit der für das Land verderb¬
lichen alten Ordnung brechend, dir am 17. Okloberv. I.
verkündete Freiheit verwirklichen muß. Berant wörtliche
Minister bilden eine Bürgschaft für eine einheitliche Gesetz¬
gebung uud ausübende Gewalt. Hinsichtlich der Agrarfrage
findet die Gruppe es notwendig, nicht vor der Zwangs-
-xpropriatiou der erforderlichen Menge deS PrivatbefitzeS
üehen zu bleiben, um ein damrudeS Bauernland zu schaffen.
Die RetchSdumagrnppe nennt sich Partei der Erneuerung
und ist ein Feind der Sewaltättgkeiteu uud Willkür,
-inerlei von wem sie auSgeht. Nur durch da» Gesetz uud
in de« Gesetz können die BolkSbdürfniffe gerechte Genug-
iunug erhallen.*

Den Aufruf haben unterzeichnet: Gras Heyden,
Lvofs und Stachowitsch.
mit sechs bis acht Schwalben, die all» das Nest kreischend
suchte». Endlich setzt« sich die Schwalbeumutter<mf deck
Srettche», fand das Nest ihrer Jungen unversehrt, und die
HilfStrvppe verflog sich. Dem Schwalbenpaar schien aber
diese Neuerung«vier de« Nest zu gefallen, den» eS kehrte
auchi« nächsten Jahr uud ferner wieder.* Ferner wird
u»S folgendes Erlebnis eines BilleubefitzrrS in WollerS-
vorser Schleuse«itgeteilt: . Dieser beobachtete, daß dev
vom Bäck-rjangrn am Borgartengitter zwischen6 uud6 Uhr
früh aufgehängte Beutel mit Milchbrötchen und zwei Hörn-
cheawledttholt auf der Erde lag und seines Inhaltes ganz oder
teilweise beraubt war, uamentlich fehlten regelmäßig die
zwei Hörnchen. Der Besitzer, HerrB., legte sich nun aus
die Lauer uud beobachtete, wie zwei grauschwarzr Krähen
den Beutel heruuteriffeu und sich zunächst der Hörnchen als
der leckersten Speise bemächtigten. AlS Herrv . sich vor¬
sichtig näherte, wurde von einigen andereu Krähen, die auf
benachbarten Bäumen Wacht hielten, ein WarngekrächS
ruSgestoßrn, worauf die Diebe sich schleunigst flüchteten.*
Ei» dritter Leser schreibt unS zu diese« Thema: . ES war
zu Pfirgstrn vorigen Jahres. Ich befand« ich in Mecklen-
Surg auf eine« Gute«ud« achte» einen gewohnten Morgen-
spaziergang, und zwar«ach sine« Teile deS Waldes, den
ich vorher noch nicht besucht hatte. Plötzlich sehe ich nickt
weit von mir entfernt eine Krähe fitzen, die» ich ganz ruhig
NS auf ungefähr IV- m herankommen läßt. An diese«
Tage hatte ich weder Gewehr noch Stock bet mir. Darauf
begab ich « ich am folgende« Tage, mit eine« Trsching
bewaffnet, za derselben Stelle, da ich tag»zuvor noch mehrere

Militär-Unruhen.
PetrrSbxrg, 11. Aug. Der Flügel-Adjutant deS

Zaren, Oberst Fürst iTvubetzkot, überreichte gestern i«
Aufträge des Zaren au jene Soldaten, welche den Allsstand
in Kronstadt unterdrückt haben, Medaillen nud Geldbe¬
träge uud sprach ihnen den Dank de» Zaren aus. Hierauf
besuchte der Oberst die Lazarette, in denen bet dem Aufstand
»erwuudkte Soldaten lagen.

Körne» Ferkel»h»e Muttermilcha«fgezage«
werde»? Dlr,e Frage wird sich nicht kurzweg bejahen
lassen, aber daß sie nicht absolut verneint werden darf, soll
ein Beispiela«S der ProxiS von Ehr. Schmtd(MSderhof)
auS dem Landw. Wochenbl. beweisen: Ein älteres Mutter»
schweiu brachte 11 gesunde Junge zur Welt, war daun aber
so entkräftet, daß zu dessen Schlachtung geschritten werden
mußte. Bei dieser zeigte sich, daß daS Tier noch3 Ferkel
vou unförmlicher Größei« Leid hatte. ES wurde nun,
ohne au Erfolg zu denke«, probiert, die 11 jungen Dinger
aufzoziehe«. Mau brachte fir in eine Kistei« Biehstall,
bedeckte sie mit einem erwärmten Schaffell, stellte
Ihnen, als sie recht hungrig waren, aus einer großen Por-
zeüavplatte gekochte Kuhmilch, mit ebenfalls gekochte»
Wasser vermischt, tu ganz kleinen Portionen vor, was an¬
fangs alle Stauven wiederholt wurde. M t großer Gier
schlürften die Tierchen die Milch hinunter. Die Platte wurde
jedeSmai abgcwascheu, n« Säare zu verhindern, das Schaf¬
fell häufig getrocknet und nach der Fütterung sogleich ans
die Tierchen gelegt. Die Fr.ke! gediehen zusehends, bravchtk»
nach etwa 11 Tagen keine Dicke«ehr und verzehrten solch
erstaunliche Quavtläteu Milch, daß, als sie 14 Lage alt
waren, a« einen teilweise« Ersatz derselben gedacht werden
maßte. Dazu wurde gekochte Rollgerste verwendet, welche
von den Tierchen sehr gern genommen wurde. Dieselben
gediehen so gut, daß sie i« Alter von 5 Wochen einen
Wurf aufgesäugter, etwa« älterer Ferkel bedeuteud überholl
hatten uud mit6 Wochen zu« höchste« Marktpreis ab gesetzt
werden konnten.

Landwirtschaft, Havdel uud Verkehr.
r. Gtrrttgart , 11. Aug . (Bom Lebeu - mittelmarkt .) Der

heutige Markt hatte trotz de- RegenwetterS eine stark» Zufuhr aufzu-
wrisen . Auf dem Großmarkt kosteten Pflaumen 8 —10 Pfirsiche
40 —50 Aprikosen 20 —30 Zwetschgen 15 Reineklauden 12
bi- 16 A Johannisbeeren 12—14 ^ per Pfd . Für Heidelbeeren,
deren Zeit nun bald vorüber ist, verlangte man 12 und 13 per
Pfund , für Himbeeren 35 —40 f̂, Birnen 8 - 20 ^j , Aepfel 10 bi-
20 ^ pr. Pfd . Einmachbohnen kosteten7—9 p.Pfd ., Einmachgurken SO
bi- 40 per 100 St . Die Gurkenernte fällt diese- Jahr befriedigend
aus . Auf dem Gemüsemarkt gab- Weißkraut zu 25—35 f̂, Blumen¬
kohl zu 15—40 Kohl zu 10—15 Z , Gurken zu 10 —20 per
Stück, Brockelerdsen zu 15 —20 per Pfd . Auf dem Wildbret - und
Geflügelmarkt haben sich die Preise wenig verändert . Der Eeefisch-
markt verzeichnte Kabliau zu 30 MeerlanS zu 25 H, Seelach-
zu 80 Steinbutt zu 1 ^ per Pfd.

r. Bom Hagenschieß , 10. Aug . Die Hopfen find wider Er¬
warten , trotz Ungeziefer Hagelschlag und Schwarzbrand schön ent¬
wickelt, und hoffen dir Hvpfrnzüchtrr auf eine Mittrlrrntr und Hohr
Preise.

Bom Rentlinger Oberamt . Während die Obstbäumr in
den alten Liebling- sorten keinen und nur in einigen neueingeführten
Lpezialsorten einen schwachen Ertrag geben, während die Blattfall,
krankheit, die Heuer so früh und so allgemein ausgetreten ist und
aller Gegenmaßregeln gespottet hat, die Aussichten auf ein gutes
Wrinjahr , die man bei reichlichem Traubenansatz anfang - hegte,
völlig vernichtete, während endlich die Frühkartoffeln unter den naffe«
Vormonaten notgelitten haben und zurückgeblieben oder erkrankt find,
macht sich die Arbeit de- Landmanns doch in einigen Zweigen be¬
lohnt : man erwartet bei den hohen, vollen und dank de- anhaltenden,
Sonnenschein - au- reifenden Aehren eine wohlbefriedigendr Ernte
und auch die andern Herbstfrüchte stehen vielversprechend, insbesondere
steht das OehmdgraS dicht und hoch. Die Spätkartoffeln können
sich noch erholen.

r. Heilbron « , 11. Aug . De» heutigen Schafmarkt waren
8 Herden mit 1046 Stück Schafen zugeführt . Davon wurden 492
Stuck mit einem Gesamtwert von 16 088 verkauft. Bezahlt
wurden für ein Paar Lämmer 50 - 69 Hämmel 53

Witter«», «»»rherseege. Dienstag den 14.August.
Vorerst noch heit» uud trocken, heiß.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Tiere hatte fitzen sehen. Kau« habe ich« ich am nage-
führ 30 «i der Stelle genähert, ai» zwet oder drei Krähen
mit lautem Geschrei au'fltegeo, um die andern, die irgendwo
!» Gebüsch versteckt saßen, zu benachrichtigen, und alle»eine
Mühe, eine Krähe zum Schuß zu bekommv, war vergeben».
Die Tiere hatten also zuerst sofort gemerkt, daß ich ihnen
nicht gefährlich werden kounte, als fie aber die Fli«ie sähe«,
wußten fie, daß ich es auf ihrL-ben abgesehenhrite. Mau
ersteht hieraus leicht, daß die Vögel die Gefahr sofort
witterte« uud ihre Grossen dn:ch Signale davon benach¬
richtigten."

Ge »«d seine — M ««d»lt»e. Ein originelles
Mißverständnis ist nach de« „Leipz. Tgbl.* in de» vogt-
Lndischen Badeorte Bobcnneukirchen vorgekommen. Ein
mbeweibtsrL-lpziger Professor bestellte sein schon früher
rewohnte»Zimmer mit der Bemerkung wieder, diesmal dringe
>r seine Mandoline mit. Dort angekommeu. fand cr sein
Zimmcr für zweiP klonen eingerichtet und mit zwei Be ten
lelegt A!S-r s-ineW rtin empört darüber zur Rede st llen
wollt', fiel ihmd'ese mit der verwunderten Frage ivS Wôt:
,Nu HarrP 'oflffor, wr iS den Jin n Jhre liebeF-uu?*
stuf seine Bnsth rang, er s:i immer noch unbeweibt ent-
regnete dieF.ou in g kränktm Tone: . Wie schreib.'« Se
UN, Se wallten Jlmm Irre Mandoline mietbrivae — dacht

^ !ech Hali: 'S wird sei Fraa se!*
! — »,- L- »—
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RrBm - m
Grab-, Beton- «nb
Maurer-Arbeiten.

Za de« Geschästshau - Neubn « der Firma « erg « . Schmid
stad die Grab - Beton- und Maurerarbeiten im Betrag von cr 18 OOÔ
sofort  zu vergeben.

Zeichnungen, Beschreibungender Arbeiten, sowie Bedingungen können
in den Geschäften der H. Tugen Berg und Paul Schmid eir-
gesrhrn werden, ebendaselbst find

Offerte mit Taglohnpreisliste bis spätestens
Donnerstag , de« 1«. ds . Mts.

einzureicheu.
Schrumderg — Nugvld , 11. August 1906.

Irih Schreyer,
Architekt.

Nuguld.
Einige gut erhaltene, ältere

/0/eee « .1 ^ er /-»ê/etZsiêr «»?
jat abzngebe«

11» !-! 8attlvr II. ikaptz/ivr.

Mus SedkLäm MstsMtWM io LitrMom
werden seit langen Jahren von Tausenden von Konsumenten , GutSverwal-
tungen , HauS - und landwirtschaftlichen Betrieben aller Art

zur Herstellung eine - guten gesunden und haltbaren Haustrnukes benützt und
find die vielen langjährigen und treuen Kunden wohl der beste Beweis fürdie Vorzüglichkeit deS Präparates.

- Das Liter kommt auf circa 7 Pfennig . .
.Inliir * 8 «I»r »L»r , l ^ritrkrrtl » V«1 81r»ttK »rt.

Vorrätig in Portionen zu 150 «nd zn 50 Liter
in de« meiste« einschlägige « Geschäften des Landes.

Depot in Nagold bei Hch . Ga « h , Alteusteig Chr . Burkhard jr.
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Nagold.

empfiehlt

Vorrätig:

Gustav Heller.

Nie m »Wklchmbeiieil
Ei»- Vi > Nekdmss-

«kkßiWift stk Mrde-
Nagold.

br. ! inöenme/er'r
„jtrrrpetnleum«nS
Msrpeiroleum-5eife"

bestes Mittel zur Pflege des Haare?
und der Kopfhaut, empfiehlt ,n Ori-
giualpreise» die BerkanfSstelle von

Lei ».

Nagold.
sooo « lluck

Hopsenranken
(zu - rutewiedrv ) bat zu veekaufev

Walz z. Anker.
Ein größeres Quantum kräftiger!

Most M.
sowie eine ältere ^ lWWM

Chaise
hat zu verkaufen.

Za erftageu bei der Txped.

Haiterbach.
Der Unterzeichn:te setzt ein 2

Jahre alter

Fvhlen
ft hi« frei, Schwarzbrauu

Wallach de« Ve-kauf auS
Jakob Killmger , Bauer.
Eine gebrauchte, gut erhaltene

Handdresch¬
maschine

hat billig zu verkaufen
der Obi - e.

Wildberg.
2 zu» erstenmal 12 Wochen

trächtig«

Matter

schweine
Gorkstre Raffe), verkauft

Karl Roller , Metzger.

AmchuckMli!
kLinti «rir » I»̂ » i»zx

empfiehlt
Nagold . Hol ». Clan «».

in Buchform da ^ rtzafl tu schwarze
L.'inwaud gebunden.

1. Größe mit 40 Blatt für 200
Erträge Preis —.90

2. Größe « it 80 Blatt für 400
Einträge Preis 150 »sr

Sl . L » i8vr ' sche
Buchhandlung.

Nagold.

verkauft
Frau Oberamtsdaumeister

Schuster Wwe.

lOm -Pmjm.
Für L wohlerzozeue tzkiader

guter Familie wird für einige WoSen
einfache aber gute Peufio » gesucht.
G ' lvSlrlcht wrd uvmittelbarer Wal-
deSnähe, gute Beit -n, einfache aber
kräitige Kost. Offerts u. v . » .
ISS au d. Txved. d. Bl . erdeien

M . 8 ««
gegen Mehrfache Sicher,

heit zu leihe « gesucht . ZinS>
Vergütung6°/o.

Wer ? fast die Exped. d. Bl.

hat in einem oder mehreren Posten
gegen Sicherheit auSzuleiheu.

Wer sagt die Exped.

Zeklllsr- unl!
?giigni8-I_>8ts

für Latei». «ud Stealschule»
empfiehlt <4. IV . Luluvr.

Nagold.

Suche einen älteren , tüchtige»
Arbeiter für dauernde Beschäftigung.

Fr . Gabel , Schreinermstr.

Wohnung
z« vermiete «.

Eine freundliche Wohuuug , S
Zimmer samt Zubehör an eine ruhige,
geordnete Familie sofort  oder b!S l
1. Oktober  zu vermieten.

Wer sagt die Exped.
Ewe8 ohnung

mit 3 Zimmern sucht diS I . Okt.
zu miete « .

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.
Einen

Scheunenbam
und

Bühnenplatz
hat zu vermiete « .

Wer ? sagt die Exped.

Einige
Nagold.

5 chem»dmr
vermietet.  Wer ? sagt die Exped.

Kr « chtpreise:
Nagold , 12. August 1906.

Weizen
Haber.

. . . - 11-
. . . s 20 8 38 7 50

«iktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . 1.15 - 1.20
2 Eier . 14

Altensteig , 8. August 1906.
Neuer Dinkel . . - S-

aber . 10 — 9 77 9 70
erste . . . . 10 — 8 33 8 —

Roggen . . . . - 10-
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